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  Gute Vorsätze




  Als Ingrid aufwachte, nahm sie zwei Dinge wahr: ihren dröhnenden Kopf und ihren schnarchenden Mann, der halb auf ihr lag und sie mit seinem dicken Arm fast erdrückte. Das neue Jahr fängt ja gut an, dachte sie und wand sich langsam aus dem Bett. Theo murmelte etwas Unverständliches und drehte sich um. Ingrid atmete auf. Als sie sicher war, dass er wieder fest schlief, schlich sie leise aus dem Zimmer. Wenn Theo aufgewacht wäre, hätte er sicher Sex gewollt. Das fehlte Ingrid gerade noch! Sie wankte in die Küche und nahm sich zwei Kopfschmerztabletten. Nachdem sie sie mit einem großen Glas Wasser hinunter gespült hatte, ging sie ins Wohnzimmer und legte sich aufs Sofa. Von der gestrigen Silvesterfeier stand noch alles herum. Luftschlangen, Gläser, eine halbleere Flasche Sekt, Reste von Chips und Pralinen, die Susanne und Berthold mitgebracht hatten. Natürlich die billigste Sorte aus dem Discounter. Geizig war Susanne schon immer gewesen. Und wie sie sich wieder an Theo heran geschmissen hatte, ekelhaft! Theo hatte natürlich fett gelacht und auch noch damit geprahlt: "Guck mal, Mutti, andere Frauen finden mich noch ganz lecker!"




  Und dann tanzte er mit Susanne eng umschlungen irgendetwas, was er wohl für einen Tango hielt. Ingrid ging in die Küche, um einen Moment Ruhe zu haben.




  "Reg Dich nicht auf, Du kennst die beiden doch!"




  Berthold war ihr gefolgt und legte ihr beruhigend eine Hand auf den Arm.




  "Das ist leichter gesagt als getan", meinte Ingrid und öffnete eine Flasche guten Rotweins, den sie lieber mochte als Sekt.




  "Möchtest Du auch ein Glas", fragte sie Berthold.




  "Gerne", antwortete er lächelnd, "Worauf trinken wir?"




  "Auf unsere guten Vorsätze fürs neue Jahr?"




  "Einverstanden!", grinste Berthold, als Theo aus dem Wohnzimmer rief.




  "Mutti! Wo seid Ihr denn?"




  Mutti! So nannte Theo Ingrid immer dann, wenn er sich in den Vordergrund spielen wollte. Ihre beiden Kinder waren längst erwachsen und hatten ihre eigenen Wohnungen. Seit zehn Jahren lebten Ingrid und Theo bereits wieder als Paar, aber Theo sah Ingrid nur als Mutter seiner Kinder. Ingrid schnaubte verächtlich. Wenn Theo wüsste!




  Ingrid wurde müde und deckte sich mit einem Plaid zu. Die Kopfschmerzen hatten ein wenig nachgelassen und schließlich schlief sie ein.




  "Wie sieht das denn hier aus!"




  Ingrid schreckte hoch und sah Theo in der Tür stehen. Missmutig schaute er auf die Überreste der Feier.




  "Das hättest Du ja schon mal wegräumen können", nörgelte er.




  "Hätte ich nicht", antwortete Ingrid, "ich hatte nämlich rasende Kopfschmerzen!"




  "Na und? Mir willst Du diesen Dreck ja wohl nicht zumuten! Also steh gefälligst auf, ich habe Hunger!"




  "Im Kühlschrank steht noch Heringssalat von gestern. Bediene Dich selber!"




  Ingrid legte die Decke zusammen und ging ins Badezimmer. Theos Gemecker war inzwischen verstummt. Er war wohl auch noch nicht ganz fit, so viel, wie er gestern getrunken hatte. Jedenfalls hörte Ingrid nichts mehr. Sie stellte sich unter die Dusche und genoss das warme Wasser. Dann seifte sie sich mit dem luxuriösen Duschgel ein, das sie von ihrer Tochter zu Weihnachten bekommen hatte und spülte sich gründlich ab. Nach dem Abtrocknen cremte sie sich von oben bis unten ein und sog voller Behagen den herrlichen Duft ein. Ihren ersten Vorsatz fürs neue Jahr hatte sie damit schon mal umgesetzt. Ingrid hatte sich vorgenommen, öfter kleine Auszeiten zu nehmen und sich bei solchen täglichen Ritualen zu entspannen. Nachdem sie noch ein leichtes Make-up aufgelegt hatte, ging sie beschwingt ins Schlafzimmer, um sich anzuziehen. Auf dem Weg dort hin hörte sie, wie Theo nach ihr rief, aber sie beschloss, ihn zu ignorieren. Erst wollte sie sich in Ruhe fertig machen, bevor sie sich dem Chaos in Wohnzimmer und Küche widmete. Wie sie Theo kannte, würde er den Heringssalat bestimmt aus der Schüssel essen. Widerlich! Hoffentlich ließ er ihr noch etwas übrig!
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